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der Privatperfonen aus Raufchgifterzeugung, -Handel und -Schleichhandel

werden diefe Summe noch beträchtlich überfteigen.
Als Grundforderung erfcheint daher bei der Befchränkung des

Mißbrauches von Raufchgiften die Ausfchaltung von Profitmöglichkeiten.

Die aber ill beim heutigen Wirtfchaftsfyftem faft unmöglich.
Deshalb gilt es für alle die, welche diefe Geißel der Menfchheit, die
Raufchgiftfeuche, ausrotten wollen, neue Mittel und Wege zu fuchen,
ein Wirtfchaftsfyftem herauszubilden, welches für jede Produktion
nur Bedarf und Intereffe der Gefamtheit im Auge hat: deren Wohl
und Würde hat maßgebend zu fein, nicht aber die Profitgier von
Regierungen und Privatperfonen. Lida Guftava Heymann.

Die wirtfchaftlichen Folgen der Aufrüftung. ')
Die Herftellung von Kriegsmaterial ill eine Form von öffentlichen

Ausgaben. Wie jede andere Form von Ausgaben diefer Art können
fle durch Steuern, durch Anleihen oder eine, lei's offene, fei's verfteckte
Inflation gedeckt werden. In Zeiten der Krife find große Rüftungs-
ausgaben, wie große Ausgaben für öffentliche Arbeiten geeignet, die
wirtfchaftliche Tätigkeit wirkfam anzuregen. Sie können, wo die
Nachfrage der privaten Unternehmungen ausfetzt, Taufenden von
Arbeitslofen Stellung verfchaffen, Geld in Zirkulation bringen und fo
in einem bedeutenden Sektor der Induftrie eine Wiederaufnahme der
Gefchäfte bewirken. Auf der anderen Seite kann ein gemäßigtes
Rüftungsprogramm, wenn es mehr durch das Mittel der Anleihe als
durch Steuern finanziert wird, die Volkswirtfchaft nicht tiefgehend
fchädigen, unter der Vorausfetzung freilich, die auch für die öffentlichen

Arbeiten gilt, daß diefe Produktion fofort eingeftellt wird,
fobald in der Privatinduftrie Anzeichen einer Befferung eintreten. Aber
es befteht ein wefentlicher Unterfchied zwifchen den Rüftungsausgaben
und den öffentlichen Arbeiten in dem Sinne, daß jene die Zukunft mit
einer Hypothek belaften, ohne zum nationalen Reichtum etwas
hinzuzufügen, während man von diefen hoffen darf, daß fie eines Tages
endgültig produktiv werden. Dazu kommt, daß die Einfuhr der
Rohftoffe für die Rüftungsinduftrie oft zum Nachteil der Einfuhr an
Lebensmitteln oder Rohfloffen für die normale induflrielle Produktion
bewerkstelligt wird. Kurz, es ift unvermeidlich, daß die Rüftungsfabri-
kation fich im gegebenen Augenblick in eine gewiffe Verminderung
des nationalen Wohlllandes umfetzt. Wenn fie maßlofe Proportionen

1) Auszug aus dem Jahresbericht des Direktors des Internationalen Arbeitsbureaus

in Genf.
Diefes Urteil eines Mannes, der dafür kompetent ift wie wenige, follte in unferen

Tagen um fo forgfältiger beachtet werden, je lauter die Herolde der Aufrüftung
deren Vorteile für das Wirtfchaftsleben zu preifen pflegen. Die Red.

316



annimmt, fo zieht fie unweigerlich „das wachfende Opfer des Lebens-
ftandardes zugunften der Waffenmacht" (Eden) nach fich.

Der Fall verfchlimmert fich noch, wenn in einem Lande ein großes
Rüftungsprogramm zur Ausführung gelangt, während eine Periode
erwachenden Wirtfchaftslebens einfetzt, wie das gegenwärtig der Fall ift.
Das Geld, das für die Verwirklichung diefes Programmes ausgegeben
wird, ift Geld, das den Privatunternehmungen entzogen wird. Die
Arbeitskraft, welche für Zwecke der Zerftörung angewendet wird, ill
Arbeitskraft, welche aus den produktiven Betrieben zurückgezogen
wird. Die Benutzung der Rohftoffe für die Rüftungsinduftrie fchafft
eine Teuerung für diejenige Induftrie, welche für die Bereicherung des
Landes arbeitet. Wenn in Zeiten des Marasmus die Kriegsinduftrie einige
zeitweilige Gewinne verfchaffen kann, die geeignet find, dem ficheren
Verlull, womit fie fchließlich bezahlt werden muffen, das Gegengewicht

zu halten, fo bedeutet diefe Produktion in Zeiten der Profperi-
tät eine fall vollftändige Verfchwendung. Ihre wirtfchaftlichen Folgen
entgehen in der Tat der Mehrzahl der Staatsmänner keineswegs, auch
wenn fie aus Gründen der nationalen Politik fich gezwungen fehen,
Rüftungsprogramme ins Werk zu fetzen. Léon Blum und Neville
Chamberlain, wie auch andere, haben diefe Folgen mit großer Offenheit

auseinandergefetzt und beklagt; ohne Zweifel würden fie die
Schlußfolgerung von Präfident Roolevelt beftätigen, der erklärt, die
Hebung der Befchäftigung infolge der Rüstungsproduktion „fei illufori

Ich, da fie nicht erlaube, eine folide, induftrielle Struktur zu fchaffen
und Verbrauchsgüter zu erzeugen, die einen dauernden Wohlftand
begründen könnten, und man wüßte, daß diejenigen Länder, die fich
einer folchen Verirrung fchuldig machten, unvermeidlich einen Tag
würden anbrechen fehen, wo fie vor ein Entweder—Oder geftellt
würden: entweder ihre Zerftörungsmafchinerie gegen ihre Nachbarn
anzuwenden oder eine ungefunde Wirtlchaft wie ein Kartenhaus zu-
fammenftürzen zu fehen". Daß jedermann von den wirtfchaftlichen
Gefahren überzeugt ift, welche maßlofe Rüftungsprogramme nach fich
ziehen, und doch keine gemeinfame Politik einfetzt, die ihrer Verwirklichung

Einhalt geböte, gibt uns einen Begriff von dem Aufhören aller
vernünftigen Ueberlegung auf dem Gebiete der internationalen
Angelegenheiten.

Auf diefe Art bedeutet alfo der Rüftungswettlauf ein Element der
Schwäche im Prozeß der wirtfchaftlichen Wiederaufrichtung. Aber viel
fchlimmer noch ill für diefe der Geifteszufland, der aus ihm
entfpringt. Die allgemeine Unruhe, welche die offene Vorbereitung des

Krieges in Europa und im Fernen Often erzeugt, bedeutet ein fchweres
Hemmnis für die gefchäftliche Belebung, die fich abzuzeichnen begonnen

hatte. Solange die Kriegsfurcht fo verbreitet fein wird, wie fie es

während der letzten Wochen des Jahres 1936 war, wird man umfonft
hoffen, daß die Welt wieder ihre volle wirtfchaftliche Kraft erlange.

317



Die Wiederherftellung der internationalen Wechtelkurfe wird auf
taufend Arten durch Maßregeln gehemmt werden, welche ihre Rechtfertigung

mehr in militärifchen Notwendigkeiten als in volkswirtschaftlicher

Weisheit finden. Die Anlagen im Auslande, welche für eine

Verwertung der Hilfsmittel des Erdballs unentbehrlich find, werden weiter
durch politifche Ueberlegungen und Befürchtungen aufgehalten werden.

Niemand wird fein Geld nach auswärts leihen, ohne genügende
Bürgfchaften für eine Rückbezahlung zu befitzen. Das Vertrauen, das
durch die unheilvollen Erfahrungen der Krife ftark erfchüttert worden
war, fieht fich aufs neue durch die Tatfache der politifchen Unficherheit

gefchwächt. Ein fehr bekannter internationaler Bankier (Sir R.
Kimberley) hat kategorifch erklärt: „Es ift unmöglich, daß die
Gefchäfte weitergehen, wenn man an einen nahen Krieg glaubt." Das ift
das fchwarze Gewölk, das am wirtfchaftlichen Horizont auffteigt. Alle
finanziellen, kommerziellen und fozialen Maßregeln, durch die man im
Begriffe war, die große Krife der fünf letzten Jahre zu bemeiltern,
werden fich als unfruchtbar erweifen, wenn das politifche und foziale
Gerüft unferer Zivilifation fortwährend in Gefahr fteht, durch einen

neuen Weltkrieg umgeworfen zu werden. So lange nicht ein wirklicher
Friede, organifiert und verbürgt durch einen ftärker gewordenen
Völkerbund, diefe Drohung weggeräumt hat, wird der wirtfchaftliche und
foziale Fortfchritt nur zögernd und zweifelhaft fein.

Gott und der Staat.x)
Was aber jenen Gehorfam betrifft, von dem wir feftgeftellt haben,

daß er den Befehlen der Vorgefetzten gebühre, to ill ftets das
auszunehmen, vielmehr in erfter Linie in Betracht zu ziehen, daß er uns
nicht von dem Gehorfam gegen den abhalte, deffen Willen fich die
Entfchlüffe aller Könige nach Gebühr zu fügen, deffen Befchlüffen ihre
Ordnungen zu weichen, deffen Majeftät ihre Liktorenbündel fich zu
unterwerfen haben. Aber wäre es nicht eine große Verkehrtheit, wenn
du, um Menfchen zu befriedigen, in die Beleidigung deffen verfallen
wollteft, um deffentwillen gerade du Menfchen gehorchft? Der Herr
ift der König der Könige, und wo er feinen heiligen Mund öffnet, fo
toll er allein für Alle und zugleich über Allen gehört werden. Den
Menfchen fodann, die uns vorgefetzt find, find wir untergeben, aber
nur in ihm. Wenn fie etwas befehlen, das gegen ihn geht, fo fei es
null und nichtig. Damit ziehen wir der Würde, womit die Behörden
ausgestattet find, nichts ab; denn ihr gefchieht kein Unrecht, wenn fie
fich der Ordnung zu fügen hat, daß fie jener einzigartigen und wahrhaft

höchften Macht Gottes unterworfen ift. Ich weiß auch, wie groß

1) Diefes Wort, das den Schluß der „Institutio" Calvins bildet, foil in diefen
Zeiten neu auf den Leuchter geftellt werden. D. Red.

318


	Die wirtschaftlichen Folgen der Aufrüstung

